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Deutſchlaud. 

Berlin, 20. Auguſt. (Magdb. Zig.) Aus 
dem Erſcheinen des Kontreadmirals Knorr mlt der 
Kreuzerfregatte „Bit marck“ auf der Rhede von 
Zanzibar darf keineswegs auf eine Verſchlimmerung 
unſeter Situation gegenüber dem Sultan Bar- 
gaſch ben Said ein Schluß gezogen werden. Als 
Ihnen vor zehn Tagen etwa gemeldet werden 
konnte, daß eine Verſtärkung des Geſchwaders vor 
Zanzibar in Ausſicht genommen ſei, befanden id 
die für dieſen Zweck beſtimmten Schiffe bereits 
auf der Fahrt nach der JInſel. Seit dieſer Zeit 
find zu den fünf unter dem Kommando des Kom- 
modore Paſchen vereinten Schiffen bereits noch ein 
Kıeuzer und ein Tender geſtoßen, und es ißt zu 
erwarten, daß demnächſt auch die beiden anderen 
nach Zanzibar beorderten Schiffe daſelbſt erſcheinen 
werden, falls denſelben nicht auf der Fahrt Ge⸗ 
genordres zugegangen ſind. Das erſchetat aber 
nicht ſehr wahrſcheinlich. Der Befehl über das 
deutſche Geſchwader wird nunmehr auf den Kon tre⸗ 
abmiral Knorr übergehen, dem auch die Leitung 
der weiteren Verhandlungen mit dem Sultan zu⸗ 
fallen wird. Ob die Nachricht, daß der Sultan 
feine fünf gebrechlichen Schiffe zur Gegen wehr 
habe bereit machen laſſen, richtig iſt, mag dabin⸗ 
geſtellt bleiben, ſie iſt vor Kurzem durch eine Per⸗ 
ſönlichleit, welche die Vorbereitungen ſelbſt mit 
beobachtet haben will, hierher überbracht worden. 
Was die von verſchledenen Blättern gemeldete Er- 
ſchießung von vier zanz bariſchen Soldaten betrifft, 
jo beruht dieſelbe auf einem Irrthum, der nach 
der Ihnen mitgethellten Erklärung der oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft ſchwer begreiflich it. Erſchoſſen 
find fünf Leute von der Hörnecke-Expedition, die 
auf Anſtiften der zanzibaritiſchen Soldaten Miene 
gemacht, ge en die Expeditionsleitung zu rebelliren. 
Für dieſe Leute hat der Sultan, well ſie ſeine 
Unterthanen find, eine Entſchädigung von 80,000 
Rupees verlangt, was den in anderen Meldungen 
erwähnten 150,000 Mark ungefähr gleich kom ⸗ 
wen dürfte. Graf Pfeil, der nach der Erwer⸗ 
bung der Landſchaft Chutu nach Zanzibar zurück⸗ 
gekehrt war, wird, wie die Herren v. Anderten 
und v. Carnap-Quernheimb, ſich an der Spitze 
einer neuen Expeditton in das Innere begeben. 
Offenbar iſt das Beſtreben der Geſellſchaft darauf 
gerichtet, wie im Norden die dem ÜUlerewe · Ste 
vorgelagerten Territorien, ſo nach Süden zu die 
an den Niafja-See grenzenden Gebiete in ihren 


Beſitz zu bringen. 


— Der Londoner „Times wird aue Me- 
ſched vom 20. d. M. telegraphirt, daß es am 
13, d. M. zwiſchen ruſſiſchen Vorpoſten 
und Afghanen bel Keratepe, 18 Meilen von 
Cbamanibald, beinahe zu einem Zujammen- 
ſt o ß gekommen wäre. Einige ruſſiſche Kavalle- 
riſten hätten ſich Keratepe genähert, die Afghanen 
ſich zur Vertheidigung vorbereitet. Als ſodann 
der ruſſiſche Offizier jeinen Leuten befoblen habe, 
ſich ſchußfertig zu machen, jei zufällig der Kara⸗ 
biner eines ruſſiſchen Kavalleriſten losgegangen 
und habe den ruſſtſchen Offizter verwundet. Die 
ruſſiſchen Kavalleriſten ſeten hierauf von den 
Afgbanen feſtgebalten. Dieſe letzteren hätten ald- 
dann Inſtruktionen von Herat erbeten. Der 
verwundete ruſſiſche Offizier ſei nach Chama- 
uibald gesandt. Der Zwiſchenfall gelte als bei⸗ 
gelegt. 


— In ſonſt gut unterrichteten Kreiſen ver⸗ 
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und Kirchplatz 3. 


Dffistere und Militärbeamten zu willigen. Auch 
das vorgeſchlagene Kompromiß, wenigſtens das 
Privatvermögen von der Kommunalſteuerfreiheit 
auszuſchließen, fand auf Seiten der Reichsregle⸗ 
rung kein Entgegenkommen, obwohl ſelbſt der da⸗ 
malige Kriegsminiſter v Kameke perſönlich nicht 
abgeneigt ſchien, im Intereſſe des Zuſtandekom⸗ 
mens des Geſeßes eine ſolche Konzeſſion an die 
Majerität des Reichstags zu machen. Die Hal- 
tung der Regierung in dleſer Frage hatte dann 
zur Folge, daß weder die Offiziere und Militär- 
beamte, noch auch die Reichsbeamten überhaupt in 
den Genuß der den preußiſchen Beamten ſchon 
früher durch Geſetz gewährlelſteten Penſtonsbezüge 
gelangen konnten und die des halb, ſoweit irgend 
angänglich, es vorzogen, in Aktirität zu bleiben. 
Dieſe Verhältniſſe haben jeither eine Aenderung 
nicht erfahren, auch iſt nicht bekannt geworden, 
daß der gegenwärtige Kriegs miniſter dle mildere 
Auffaſſung feines Vorgängere theilt, feine Haltung 
in allen milttäriſchen Fragen macht es vielmehr 
faſt zur Gewißheit, daß Herr Bronſart v. Schel 
lendorff auch in dieſer Frage den Standpunkt des 
non possumus vertritt. Eine Sinnesänderung iſt 
an Liefer Stelle auch kaum vorauszuſetzen, und fo 
dürfte eine abermalige Vorlage jener Geſetzent⸗ 


| wüsfe an den Reichstag ſchwerlich zu einem gün- 


ſtigeren Reſultate führen, als dies vor zwei Jah ⸗ 
ren der Fall war, wenigſtens iſt von der gegen- 
wärtigen Majorität des Reichstages nicht zu er ⸗ 
warten, daß fie in Bezug auf die Steuerfreihelt 
der Offiziere zu weitergehenden Konzeſſionen be- 
reit wäre, als ihre Vorgängerin. 4 


— Die „Kobl. Ztg.“ meldete vor einigen 
Tagen, daß ihr von befreundeter Seite die Pri⸗ 
vatnachricht zugegangen ſei, die „Auguſta“ je 
gerettet und in Sydney angekommen. Leider wa⸗ 
ren die an dieſe Nachricht geknüpften Beden len 
nur zu gerechtfertigt. Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus 
Kiel unter dem 20. Auguſt geſchrleben: 

Die Befüſchtungen über das Schickſal der 
Kreuzer⸗Korvetle „Auguſſa“, Kommandant Kor- 
vetten⸗Kapitän v. Gloeden, find faſt zur Gewiß⸗ 
helt geworden. Obwohl noch immer, Gott mag 
wiſſen aus welchem Grunde, Notizen in dle Blät- 


ter lanzirt werden, daß tus Schiff glücklich in 


Sydney eingetroffen oder daß es nur eine ſchwere 
Havarie erlitten habe, gilt die „Auguſta“ in Ma- 
rinekrelſen für verloren. Wie wir hören, 
ſind auch die Angehörigen der Beſatzung in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden, daß die Hoffnung, noch eine 
gute Botſchaft von der „Auguſta“ zu erhalten, 
ſehr gering ſel. Das Schiff wird der furchtbaren 
Gewalt des Zyklons zum Opfer gefallen und mit 
Mann und Maus von den Wellen verſchlungen 
fein. Der Verluſt von 238 Männern, welche die 
Beſatzung bildeten, iſt außerordentlich herb; er 
wird ſelbſtverſtändlich zunächſt von den Familien 
der Verunglückten auf das ſchwerſte empfunden, 
aber er drückt auch alle Kreiſe, die mit der Ma⸗ 
tine in Verbindung ſtehen, und das ganze Volk 
wird ihn betrauern. Möge ſich auch die Theil⸗ 
nahme für die Hinterbliebenen, wie bei dem Ver⸗ 
luſte des „Großen Kurfürſten“, werkthätſg er⸗ 
welſen. 


— Der in Görlitz ſtattgebabte deutſche Flel⸗ 
ſcher-Kongreß hat am 13. Auguſt beſchloſſen, an 
ren Reichstag eine Petition wegen Erlafjes eines 
einhelilichen Reichsgeſetzes über die Gewähr⸗ 
leiſtung beim Viehhandel zu richten, 
Es find jetzt im deutſchen Reiche drei verſchieden⸗ 
Syſteme in Geltung: 

1) Das Syſtem des römiſchen Rechts, wo⸗ 
nach für lle zur Zeit des Verkaufs vorhandenen 
Mängel Gewähr zu leiſten iſt, auch wenn fie dem 
Verkäufer unbekannt waren; 2) das deutſch⸗recht⸗ 
liche Sy’em, wonach bei einigen Hausthieren we⸗ 
gen gewiſſer Fehler innerhalb beſtimmter Friſten 
die Aufhebung des Vertrages verlangt werden 
kann ; 3) das gemiſchte Syſtem, welches die Klage 
auf Vertragsaufhebung nur dann zuläßt, wenn 


lautet, daß das vor zwel Jahren zurückzezogene dem Fehler nicht abgeholfen werden kann, und 


Militär Penſtonsgeſeß in Verbindung 


eine kurze Vermuthungsfriſt für die Entſtehung 


mit dem Reichsbeamten-Penſionsgeſetz abermals an des Fehlers im Allgemeinen, ſowie beſondere Ver⸗ 


den Reichstag gelangen ſolle. Bekanntlich hatte 
der Reichstag ſich nicht entschließen können, dem 
damals vorgelegten Geſetzentwurfe ſeine Zuſtim⸗ 
mung zu erthellen, nachdem die Reichsregierung 


ausdrücklich erklärt hatte, daß Re nicht in der 


muthungsfriſten bei beſtimmten Hausthieren für 
gewiſſe Krankheiten feſtſetzt. 

Um nun eine zeitgemäße und einheitliche Re⸗ 
gelung der Materie im deutſchen Reiche herbelhn⸗ 
führen, batte der Reichstag bereits im Jahre 


Lag: ſei, in die von liberaler Seite geforderte 1872 din Erlaß eines Reichs gesetzes über die 
bebung der Kommunalſteuer-Exekutionen der Grmwährletftung beim Viehhandel beantragt. Die⸗ 


Sonnabend, den 22. Auguſt 1885. 


ſem An rage, dem, wie erwähnt, auch der Beſchluß 
des deulſchen Fleiſcher⸗Kongriſſes entſpricht, wird, 
wie wir hören, nicht Rechnung getragen werden; 
es liegt vielmehr in der Abſicht, die Sache in dem 
deutſchen Zivilgeſetzbuche, und zwar in dem Thell⸗ 
entwurf über das Obligatlonenrecht, zu regeln 
Zu dieſem Zwecke hatte die Zloilgeſeß buchs ⸗Kom⸗ 
miſſton zunächſt durch Vermittelung des preußi⸗ 
hen Miniſters für die landwirthſchaftlichen An- 
gelegenheiten von der Deputatlon für das Beteri⸗ 
närweſen ſich ein motivirtes Gutachten über fol⸗ 
gende Fragen erſtatten laſſen: 

1) ob den Vorſchriften des Giſetzbuches über 
die Gewährleiſtung für Mängel bei der Veräuße⸗ 
rung von Haus thleren das Prinzip des römiſchen 
Rechts, oder das deutſch-rechtlicht, oder das ge⸗ 
miſchte Prinzip jur Richtſchnur zu nehmen ſel ? 


2) welche Krankheiten, wenn dem Prinzip des 


deutſchen Rechts oder dem gemiſchten Prinzip der 
Vorzug gegeben wird, je nach Verſchledenheit der 
Thiergattungen in den betreffenden Vorſchriften 
als die zu vertretenden hervorzuheben und welche 
Friſten für die einzelnen Krankhelten als die maß⸗ 
gebenden zu beſtimmen fein? 3) ob etwa noch 
in einer anderen Richtung beſondere Vorſchriften 
zum Zwecke der ſachgemäßen Regelung der in 
Frage ſtehenden Gewährleiſtungspflicht ſich empfeh 
len dürften ? 

Das über diefe Fragen eingegangene Gut- 
achten wurde ſämmtlichen Bundesreglerungen mit 
dem Erſuchen überſandt, die Zloilgeſetzbuchs⸗-Kom⸗ 
miſſion von den Bedenken in Kenntniß zu ſetzen, 
zu welchen das Gutachten und deſſen Berückſichti⸗ 
gung bel der Aufſtellung des Geſitzentwurſs ihnen 
Anlaß geben möchten. Nachdem die Rüdäuferun- 
gen der Regierungen eingegangen waren, traf die 
Kom miſſton auf den Vortrag des betreffenden Re⸗ 
daktors die Entſcheidung. 

— Die Ausweilung Rotbhans aus den 


Keichs landen veranlaßt die gemäßigter franzöſi⸗ 


ſche Preſſe, der ſogenannten Patriotenliga Vor⸗ 
würfe darüber zu machen, daß fie durch ihr un⸗ 
gebührliches, Deutſchland provozirendes Gebahren 
die Intereſſen Frankreichs ſchädige. „Pays“ jagt, 
daß das Verhalten der Ligue nur dazu diene, 
Frankreich in den Augen erbarmungsloſer Feinde 
lächerlich zu machen; ſie vergrößern mit ihren 
dummen Großſprechereien nur den Triumph der 
Steger. Der „Figaro“ macht hierzu folgende Be- 
merkung: „Die Leute, welche dem Bauser De- 
roulede's folgen, find zweifellos von den beſten 
Geſinnungen beſeelt, aber fie beherzigen, wie es 
ſchelint, zu wenig die Worte Gambetta's: „Der 
wahre Vaterlands freund muß ſtets an die Re⸗ 
vanche denken, darf aber niemals von ihr reden.“ 
Eine Mahnung, welche mit der des Marſchalls 
Caurobert übereinſtimmt, der ſagte: „Einen Fuß⸗ 
tritt verdient derlenige, welcher von Krieg redet, 
Naar aber berjeni;e, der an denſelben nicht 
denkt.“ 


— Zur preußiſchen Kanalpolitik veröffent⸗ 
lichen die „Berl. Pol. Nachrichten“ folgenden Ar⸗ 
tikel: „Liegt in der finanziellen Lage Preußens 
nicht nur kein Hinderniß, ſondern ein Antrieb zur 
Wiederaufnahme ces Planes der Erbauung gro- 
ßer Schifffahrtokanäle, fo liegt ein weiterer äußerer 
Anſtoß nach der gleichen Richtung in dem Be- 
ſchluſſe des Abgeordnetenhauſes vom 8. Mail d. J. 
Davon wird zwar nicht die Rede ſein können, ein 
den ganzen Umfang der Monarchie umfaſſendes, 
nach und nach auszufühtendes Kanalſyſtem zum 
Gegenſtand einer Vorlage zu machen. Schon 
allein das Jntereſſe, die dringlichſten Aufgaben 
auf dieſem ‚Gebiete der baldigen Löſung entgegen⸗ 
zuführen, ſpricht nach den bel dem Sekundärbahn⸗ 
weſen gemachten Erfahrungen entſchleden gegen 
dieſe Art des Vorgehens. Auch dort war die 
Aufſtellung umfaſſender Pläne, die vorgängige 
Feſtſetzung beſtimmter Normen lange Zeit, nament- 
lich in parlamentariſchen Kreiſen, als Fundament 
des Vorgehens angejehen worden; ſo lange dleſe 
Fragen auf der Tagesordnung ſtanden, kam man 
praktiſch keinen Schritt vorwärts, erſt als man 
ſich entſchloß, mit konkreten, nach ihrer wirth⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Tragweite völlig vor⸗ 
bereitsten und überſehbaren Einzelprojekten vorzu⸗ 
gehen, iſt die Möglichkeit der raſcheren Entwicke⸗ 
lung gegeben geweſen, welche in den letzten 
Luſtren Preußen aus einer der letzten an eine der 
erſten Stellen in der Reihe der Staaten bezüglich 
der Nebenbahnen gebracht hat. 
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Von dieſem Standpunkt bildet weder die 


Reſolution des Herrenhauſes von 1883 noch der 


allgemeine Theil derjenigen des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes vom 8. Mal d. Js. die geeignete Unterlage 
für ein Vorgehen der Staatsregierung. 

Dagegen bietet zer erſte Theil dieſer Re- 
ſolution, die Herſtellung einer leiſtungs fähigen 
Waſſerſtraße von der mittleren Oder zur Ober⸗ 
ſpree, einen geeigneten Anknüpfungspunkt. Denn 
die Dringlichkeit dieſer Verbeſſerung des Waſſer⸗ 
weges nach dem oberſchleſtſchen Montanrevier if 
längſt anerkannt, die techniſche Vorbereitung des 
Unternehmens auch völllg abgeſchleſſſen. 


Darin wird allerdings der Reſolution des 


Abgeordnelenhauſes nicht beizutreten fein, daß für 

dieſe Verkehrsſiraße die Abmeſſungen des Friedrich 

Wilhelm Kanals zu Grunde zu legen ſein wür 
dep. Denn dieſer Kanal und ins beſondert feine 

Schleusen reichen weitaus nicht hin, den jetzt auf 
der degultrten Oder benußten größeren Schiffsge⸗ 
ſäßen den Verkehr bis Berlin zu ermöglichen. Es 
werden ſich daher die Abmeſſungen dleſer Waſſer⸗ 

verbindung zweckmäßig auf diejenige Linie zu le⸗ 

gen haben, welche bei der planmäßigen Veebeſſe⸗ 
rung der übrigen märkiſchen Waſſerſtraßen zu 

Grunde gelegt iſt, und zwar umsomehr, als die 

Beſchaffenheit des Laufes der Oberſpree zwiſchen 

Fürſtenwalde und dem Dämeripfee die Herſtellung 

einer ſchiffbaren Waſſerſtraße auf dem Wege der 

Regulirung ausſchließt, vielmehr die Anlegung 

tines Lateralkanals bedingt.“ 


— Das offiziöſe ruſſtſche Blatt „Nowole 


Wremja“ (Niue Zeit) publizirt folgenden Entwurf 


einer neuen Verordnung, welche die Aus länder 
betrifft: c 0 

1) Den ausländiſchen Unterthanen if es 
un erſagt, Immobilien außerhalb der Städte der 7 
Gouvernements vom Königreich Polen, der nörd⸗ 
lichen und ſüdweſtlichen Gegend und Beſſarablens 
anzukaufen, ohne daß ſie zugleich ruſſiſche Unter⸗ 
thanen werden. 2) Diejenigen Ausländer, die 
bereits im Beſitze von Immobilien in den er⸗ 
wähnten Gouvernements ſind, haben perſönlich das 
Recht, neus Grundſtücke zu erwerben. 3) Nach 
dem Tode von Ausländern ſind ale Erben des 
deſtändigen Beſizes von Immobilien im erſten 
Punkte erwähnter Gegenden nur ruſſiſche Unter⸗ 
thanen und jene Ausländer anzuerkennen, die ſich 
im ruſſiſchen Reiche vor dem Erſcheinen des Ge⸗ 
ſeßes, welches das Recht des Beſitzlhums von Im⸗ 
mobilen den Ausländern beſchränkt, niedergelaſſen 
haben. 4) Wenn dem Ausländer als Erde eine 
Perſöalichkeit folgt, die unter fremder Unterthan⸗ 
ſchaft ſteht und daher kein Recht dat, in den er⸗ 
wähnten Gouvernements Grundstücke zu beſitzen, 
jo iſt dieſe Perſönlichkeit verpflichtet, entweder 
die ruſſiſche Unterthanſchaft an 
zunehmen, oder bis geerbten Grundſtücke n= 
nerhalb drei Jahren an Perſonen zu ver 
kaufen, die das Recht haben, dieſelben zu be⸗ 
pen. 5) Für diejenigen Ausländer, die Immo- 
billen in den erwähnten Gouvernements ankaufen, 
iſt jetzt der feſtgeſezte Termin zum ein ſtwelli⸗ 
gen Aufenthalt im ruſſiſchen Reiche, zur 
Annahme der ruſſiſchen Unterthanſchaft bis zu einem 
oder zwei Jahren zu verkürzen. l 

Der General Gouserneur Fürſt Dondukow⸗ 
Korſakow, der dieje prolektirten Verordnungen zur 
Begutachtung erhalten hat, fand dleſelben zweck⸗ 
entſprechend, meinte aber, fe ſelen zu ergänzen 


durch die Beſtimmung, daß die Ausländer nicht 


das Recht haben, Immobilien als Unterpfand ent- 
gegenzunehmen oder Pachtungen von langer Dauer 
abzuſchlteßen. Zu gleicher Zelt fei aber allen nicht 
fompromittirten Ausländern zu geſtatten, ſofort die 
ruſſiſche Unterthanſchaft anzunehmen. 

Der Fürſt Dondukow Korſakow erſuchte das 
Minlſtertum, möglichſt ſchnell die Realisation diefes 
neuen Geſetzes zu bewerkſtelligen, und zwar in An⸗ 


betracht des immer mehr und mehr ſich vergrößern. 


den Andrauges von Ausländern in den 
hut anvertrauten Gegenden. 


— Ueber die Kanalbaupläne der Ne⸗ 
gierung wird offizlös weiter geſchrieben: 

Beſtehen für die Herſtellung einer leiſtungs⸗ 
fähigen Waſſerſtraße von der mitt 
leren Oder nach Berlin mittelſt Exwei⸗ 
terung des Friedrich⸗Wilhelmskanals und Herſtel⸗ 
lung eines Seitenkanals zwischen Fürſtenwalde und 
dem Dämeritzſee an ſich die Voraus ſetzungen der 
Verwirklichung, jo würde es der bisher konſtant 


ſeiner Ob⸗ 


P WITT Dee 


5. 


r 
1 und auch dinge in keiner Balfe 
erſchütterten Auffaſſung der Staatsregierung, wo⸗ 
nach der Kanal von dem weſtfäliſchen 
Kohlen roter bis an die Emshäfen 
das dringlichſte der zur Erörterung ſtehenden Ka⸗ 
nalprofekte iſt, nicht entſprichen, mit dem Oder⸗ 
Spreekanal allein vor die Landes vertretung zu 
treten. Vielmehr werden beide Linien, die, welche 
von Dortmund nach den Emshäfen führt, und der 
Oder Spree-⸗Kanal, zweckmäßig zum Gegenſtand 
einer gemeinſamen Vorlage zu machen fein. Das 
feiner geſetzgeberſſchen Behandlung nahe Nord⸗ 
Oſtſee-Kanalprofjekt enthält ein wei⸗ 
teres Moment der Dringlichkeit für die baldige 
Inangriffnahme des bezeſchneten Kanals von dem 
weſtfällſchen Kohleurevier nach der Nordſee, denn 
der Nordoſtſee⸗Kanal kann ohne eine ſolche Kanal⸗ 
verbindung nicht in vollem Umfange für den Ver⸗ 
kehe zwiſchen dem Wiſten und Nordoſten Deutſch⸗ 
lands nutzbar gemacht werden, während anderer⸗ 
ſeits ſeine Herſtellung dem Binnenkanal erhöhte 
Bedeutung beilegen würde. Wenn ſo die gewich⸗ 
tigſten Gründe für die gleichzeitige Wiederaufnahme 
des Kanalprojekts von Dortmund nach den Ems⸗ 
Häfen ſprechen, jo fol damit nicht gejagt ſein, daß 
die unveränderte Wiedereinbringung der 1883 von 
dem Herrenhauſe abgelehnten Vorlage ſich empfehle. 
Vielmehr werden diejenigen Verbeſſerungen, welche 
nach dem Gange der damaligen Verhandlungen 
und den inzwiſchen angeſtellten Ermittelungen ſich 
als ausführbar erweiſen, bet der neuen Vorlage 
vorzujehen fein. In diefer Hinſicht kommt insbe⸗ 
ſondere die Heranführung des Kanals an die 
Städte Dertmund und Münſter, die Ver⸗ 
längerung deſſelben bis Papenburg, und end- 
lich die Fortführung bis in den Emdener Ha⸗ 
fen, letzteres zur Vermeldung der für Kanalſchiffe 
nicht unbedenklichen Fahrt durch den Dollart, in 
Betracht. Mit der letzteren Anlage würde eine 
dem zu gewärtigenden Verkehr entſprechende Aus ⸗ 
bildung der Hafenac lagen und Einrichtungen Em- 
dens zu verbinden ſein. Ob es ſich hier nicht 
empfehlen möchte, behufs Nußzbarmachung dis Ka⸗ 
nals für die mehr nach Bochum zu liegenden 
Zechen gleich von Anfang an einen Stichkanal 
etwa nach Herne vorzuſehen, wird zu erwägen 
feto. Jedenfalls handelt es ſich bei dieſen beiden 
Waſſerſtraßen ſchon um recht anſehnliche Unter ⸗ 
nehmungen, denn ihre Koſten dürften ausſchließ 
lich der bei dem Ems⸗Dortmunder Kanal von den 
Inter ſſenten zu tragenden Koſten des Grunder ⸗ 
werbe nicht weit hinter 75 Millionen 
Mark zurückbleiben. 
Ausland. 

London, 19. Auguf. Die „Pall Mall Ga⸗ 
zette ſchreibt: 

Die deutſche Regierung fängt an, ihre große 
Macht zu mißbrauchen. Im Wanzen genommen, 
iſt in der modernen Politik nichts merkwürdiger 
oder lobenswerther geweſen, als die Mäpigung, 
mit der Fürſt Bismarck in den leßten vierzehn 
Jahren feine Stellung als Diktator Europas ge- 
braucht hat. Aber dieſe Mäßigung zeigt Anzeichen, 
verſchwinden zu wollen. Von dem Zanzibargeſchäft 
gar nicht zu reden, ſo iſt die eigenmächtige Art 
und Weiſe, in welcher Deutſchland die Anſprüche 
Spaniens auf die Karolinen-Inſeln bei Seite ge- 

10 hat, den ſchlechteſten Traditionen des franzö 


Kür 


ſiſchen Imperlalismus würdig. Dieſe Beſchimpfung 
rd in dem Herzen eines folgen Volles, deſſen 
Seindſchaft ſich doch noch eines Tages für Deutſch⸗ 
land ernſt erweiſen könnte, böſe Früchte tragen. 
Dazu kommt jetzt noch die Meldung von der Aus- 
g eines diſtinguirten franzöſtſchen Diploma⸗ 
ten aus Elſaß, wo derſelbe langt in Frieden und 
ungeſtoͤrt auf feiner Beſitzung gelebt hat, und 
zwar anſcheinend ans keinem anderen Grunde, als 
daß er ein Mitglied von Derouledes patriotiſcher 
Liga war. Es iſt enttäuſchend, den Fürſten Bis⸗ 
marck in die Fehler der Anmaßung und Willkür ⸗ 
lichkeit im Verkehr mit den Schwachen fallen zu 
ſehen, wozu er der Berſuchung lange erfolgreich 
widerſtanden hat. Aber es würde ſcheinen, als ob 
ein zu ununterbrochener Lauf der Allm ächtigkeit 
Fer if, den ſtärkſten menſchlichen Kopf, ſelbſt 
wenn er ein teutoniſcher iſt, zu verdrehen. 
Newyork, 8. Auguſt. (Voſſ. Ztg) In der 
letzten Zeit gab es wieder in verſchiedenen weſt⸗ 
lichen Staaten und Territorien bedeutende In ⸗ 
dlanerunruhen, doch ſcheint es dem that⸗ 
kräftigen General Sheridan gelungen zu ſein, die⸗ 
ſelben ohne bedeutende Kämpfe zu unterdrücken. 
Den aufrühreriſchen Rothhauten find nahezu alle 
Auswege verlegt, jo daß fie ſich gegenwärtig 
ziemlich ruhig verhalten; ihre beſten Waffen jol- 
Len fie aber nicht ausgeliefert, ſondern in Sand⸗ 
bügeln vergraben haben. Die Veranlaſſung zu 
dleſen ſehr koſtſpieligen Indianer Unruhen haben 
wieder einmal die in den äußerſten Weſtſtaaten 
ſehr zahlreichen und meiſtens auch ſehr geſeßzloſen 
Biehtreiber oder „Kuhjungen“ (Cowboys) gege- 
ben, die indeſſen mächtige und ein flußreiche Freunde 
— Präsident Cleveland ordnete nun, nach⸗ 


Ben ah b. fehl qurächnnchmen, O detlurbneien-Berfammiung gde ergeben] bis au 
Verſammlung wurde behauptet, daß es unmöglich | haben. Es würden ee die 2 2 der ver ⸗ 


jet, die vor nicht langer Zeit auf die Landreſer⸗ 
vationen der Cbevennz- u d Arrappahoe⸗Indianer 
getriebenen 400, % Rinder anen 40 Tagen 
von dort wieder wegzutreiben; auch würde durch 
die ſchnelle Vollziehung der Befehle des Präſtden⸗ 
ten ein großer Theil des Nationalwohlſtandes ver⸗ 
nichtet werden. Allein nach den neueſten Nach 
richten aus Waſhington ſind alle Verſuche, dit 
Anordnungen des Präſidenten rückgängig zu ma⸗ 
chen, erfolg os geblieben; der Miniſter Lamar er ⸗ 
klärte vielmehr, die Bundesregierung würde nöthi⸗ 
denfalls den Widerftand der Vlehtreibder und ihrer 
Auftraggeber mit Waffengewalt niederbrechen. 
Ziemlich allgemein wird zugeſtanden, daß das Ver⸗ 
fahren der Bundesregierung vollkommen gerecht⸗ 
fertigt iſt, um ſo mehr, als die Hintermänner der 
„eowboys* vielfach im engliſchen Solde ſtehen, 
d. b. durch engliſches Geld unterſtützt werden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 22. Auguſt. Am 1. Oktober d. J 
findet die Prüfung zur Aufnahme von Seeleuten 
in die Steuermannsklaſſe der königlichen Navi⸗ 
galionsſchule zu Grabow a. O. für den am 1. 
Oktober d. J. beginnenden neuen Kurſus im 
Schulgebäude ſtatt. Geſuche um Zulaſſung zu 
dieſer Prüfung find rechtzeitig vorher ſchriftlich bei 
dem Kuratorium anzubringen und können im 
Schulgebäude in Grabow a. O. abgegeben wer⸗ 
den. In dieſer Prüfung hat der Aufzunehmende 
nachzuweiſen: 1) Kenntniß der diutſchen Sprache 
bis zur Fähte keit, ſich mündlich und ſchriftlich ver ⸗ 
ſtändlich auszudrücken, und eine leſerliche Handſchrift; 
2) Kenntniß der Grundrechnungsarten mit gemöhn- 
lichen Brüchen, Dezimalbrüchen und Buchſtaben, 
Fertigkeit im Rechnen mit Proportionen und Uebung 
in der Aus ziehung von Quadratwurzeln; 3) 
Kenntniß der einfacheren Sätze über die Gleich⸗ 
heit von Winkeln, ſowie über die Kongruenz, 
Aehnlichkeit und Gleichheit von Drelecken, Kennt⸗ 
niß der einfacheren Sätze vom Kriiſe und von 
den Winkeln im Kreiſe, Uebung im Löſen leichter 
Konſtruktions⸗ und Rechnungsaufgaben vermiltelſt 
der Lehrſätze; 4) Kenniniß der pol tiſchen und 
nautiſchen Geographie, ſoweit fie für einen 
Schiffsoffizier erforderlich iſt, ſowie einige Vorbe⸗ 
reitung in der mathematiſchen Geographie. Wer 
dis Aufnahme ⸗Prüfung nicht beſteht, kann zu deren 
Wiederholung erſt nach einer Friſt von mindeſtens 
3 Monaten zugelaſſen werden. Der neue Kurſus 
in der Schifferklaſſe beginnt ebenfalls am 1. Ok⸗ 
tober d. J. In die Schifferklaſſe werden nur 
Serleute aufgenommen, welche als Steuerleute 
auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen zu fahren berech⸗ 
tigt ſind, oder in Deulſchland die Steuermanns- 
prüfung beſtanden, oder bei einer deutſchen öffent⸗ 
lichen Navigatlonsſchule einen Steuermannskurſus 
ganz oder zum größten Theile durchgemacht haben. 
Geſuche um Aufnahme ſind gleichfalls an das Ku⸗ 
ratortum zu richten. 

— Der bisherige Hülfs⸗Deputirte, Haupt ⸗ 
mann a. D. Senglier auf Cordeshagen iſt 
zum Landſchafts⸗Deputirten fürſtenthumſchen Krei⸗ 
ſes gewählt worden. 

— Am 19. Oktober d. J. findet in Stettin 
die zum Nachweiſe der Befähigung zum Betriebe 
des Hufbeſchlaggewerbes durch das Geſetz vom 18. 
Juni 1884 vorgeſchriebene Prüfung ſtatt. Die 
Meldungen ju dieſer Prüfung find mindeſtens vier 
Wochen vorher, unter Einreichung eines Geburts⸗ 
ſcheines und etwaiger Zeugniſſe über die erlangte 
techniſche Ausbildung, ſowie unter Einſendung der 
Prüfungsgebühren an den königlichen Departe- 
ments-Thierarzt und Veterinär Aſſeſſor C. Mül- 
ler zu richten. 

— Der Friedrich-Wilhelms Kanal und die 
Fürſtenwalder Schleuſe werden wegen Reparatur- 
Arbeiten an der leßteren in der Zeit vom 24. 
Auguſt cr. bis einſchließlich den 16. September cr. 
für den Schifffahrts verkehr geſperrt fein. 

— Die einſtweilige Verwaltung der erledig⸗ 
ten Kreis thierarztſtelle für den Ueckermünder Kreis 
iſt dem Departemintsthierarzt Veterinär-Aſſeſſor 
Müller hierſelbſt übertragen. 

— Von der evangeliſch-theologiſchen Fakultät 
der Univerfität Greifswald iſt als Mitglied für 
die zweite ordentliche General⸗Synode, deren Ein- 
berufun! noch im Laufe des Oktober zu erwarten 
if, Herr Konſiſtorialrath Prof. Dr. Zöckler in 
Greifswald gewählt worden 

— Bei dem Verkauf einer Straßenbahn ⸗ 
Anlage, beſtehend in den auf dem dem allgemeinen 
Öffentlichen Verkehr dienenden Straßenterrain feft- 
gelegten eifernen Geleiſen, if in Preußen nach 
einem Urthell des Reichsgerichts, IV. Zivilfenats, 
vom 2. Juli d. J, der Immobillar Kaufſtempel 
von 1 Prozent nicht zu entrichten, weil dieſe An 
lage weder als ein Grundſtück noch als unbeweg⸗ 
liches Zubehör eines ſolchen anzuſehen iſt. 

— Der Arbeiter Auguſt Que eh wurde 
geſtern in der Fiſcherſtraße bei einem Diebſtahl 


dem er ſich über dieſe Angelegenheit hinlänglich feſtgenommen und verhaftet. 


unterrichtet hatte, an, daß alles Vieh (meiſtens 
Rinder) auf den Ländereien, die den Indianern 
gehören, binnen 40 Tagen von dort entfernt 
werde; zugleich erließ er eine Proklamation, in 
welcher er das Niederreißen und die Wegräumung 
aller Einſriedigungen befahl, die von den Vieh⸗ 
treibern auf öffentlichen Ländereien oder auf den 
Indianern zugewieſenen Gebieten errichtet worden 
waren. Dieſes energiſche Auftreten veranlaßte 
die reihen Freunde und Beſchützer der Vichtrei- 
ber in St. Louis im Staate Miſſouri, eine Ver⸗ 
ſammlung abzuhalten, in welcher der Beſchluß ge- 
fatzt wurde, den Präfiventen durch eine beſondere 
Deputation erſuchen zu laſſen, die erwähnten An- 


— Ein wohl zu beachtender Beitrag zur 
Kanaliſationsfrage wird aus Mainz berichtet: 
Die ärztlichen Mitglieder der dortigen Stadtver⸗ 
ordneten Verſammlung haben behauptet, daß trotz 
des beſtehenden Verbots heimlicher Weiſe verſchie 
dene Kloſets an die Straßenkanäle angeſchloſſen 
ſeien und hierdurch ihren flüſſigen Inhalt abfüh⸗ 
ren. Dieſer Zuſtand jet ein jo bedenklicher, weil 
anderen Ortes vorgekommene typhöſe Erſcheinun⸗ 
gen nach Anſicht der betreffenden Mebizinal-Be- 
hörden auf gleiche Einrichtungen zurückzuführen 
ſeien. Nach einer zuverläſſigen Mittheilung ſoll 
in Folge dieſer Beſchwerden eine ſofort angeftellte 


Unterſuchung die Richtigkeit der in der Stadtver⸗ 


botenen Ableitungen und die Handwerker, welche 
ſie hergeſtellt, vor Gewicht zitirt werden. 

— Direktor Ernſt Renz, der dieſen Mo- 
nat nach Stettin kommt, wird eine neue, glän- 
zende Ausſtattungs - Pantomime „Die Touriſten, 
oder: Ein Sommertag am Tegernſee“ mitbringen, 
die bereits in Hamburg in dem Zirkus von St. 
Pauli mit außerordentlichem Erfolge zur Auffüh⸗ 
rung gelangt iſt. 

— (Perſonal-Chronik.) Der Regierungsrath 
John zu Stettin iſt zum Verwaltungsgerichts Di⸗ 
rektor zu Gumbinnen ernannt worden. — Der 
Paſtor Haſenjaeger in Schellln, Synode Werben, 
if zum Lokalſchulinſpektor über die Schulen ſeiner 
Parochle ernannt. — Im Kreiſe Pyrltz iſt für 
den Standesamtsbezirk Gr.⸗Möllen der Gutsadmi 
niſtrator Faulborn in Gr.-Möllen zum Standee⸗ 
beamten ernannt. — Belt angeflelt find : ia Baum⸗ 
garten, Synode Naugard, der Küſter und Lehrer 
Jürchott, in Frauendorf der Lehrer Hackbarth, in 
Gollnow der Lehrer Weslin, in Hakenwalde der 
Küſter und Lehrer Kell, in Hagen der 2, Lehrer 
Lück, in Jaſenitz der Lehrer Albrecht, in Parlin 
der Küſter und Lehrer Düwinger, in Regenwalde 
der Lehrer Bannert und in Wletſtock der Lehrer 
Zaſtrow. — Proolſoriſch angeſtellt if in Dönttz, 
Synode Jakobshagen, der 2. Lehrer Moldenhauer. 
— Der Seefahrer Julius Ludwig Sonderſorg⸗ 
aus Swinemünde tft als königlicher Revierlootſe 
zu Swinemünde angeſtellt. 

Aus den Provinzen. 

Stargard 21. Auguſt. Der Lehrer und 
Kantor emer. Herr Recep feierte geſtern im 
Kreife feiner Familie das feltene Feſt der goldenen 
Hochzeit, nachdem er bereits vor längerer Zeit ſein 
50 jähriges Amts jubiläum gefelert hat. Der Herr 
Paſtor Schaaphaus überreichte dem Jubel⸗ 
paar die von Sr. Majeſtät verliehene Ehejubi 


läums⸗Medaille und im Namen der reformirten 


Gemeinde eine werthvolle Bibel. Von vielen Sei ⸗ 
ten find. dem verehrten Judelpaare Glückwünſche 
und Geſchenke zugegangen. 


Kunſt und Literatur. 

Frau Frieb⸗Blumauer iſt von Sr. 
Majeſtät dem Kater zum Ehrenmitgliede 
des königlichen Schauspiels ernannt worden. 

Paul Heyſe ſteuert auch in dieſem Jahre 
zum Novitäten ⸗Vorrath der deutſchen Bühne ein 
abendfüllendes biſtorlſches Drama bei. Das Stück, 
deſſen Titel noch nicht definitiv beſtimmt iſt — 
„Die Hochzeit" wird es vorläufig be.itelt — bürfte 
am Frankfurter „Stadttheater“ ſeine erſte Auffüh⸗ 
rung erleben. 


Bermifchte Nachrichten. 


— Gegen die verkommenen Subjekte, welche 
ſich dazu hergeben, profituirten Dirnen Zuhalter⸗ 
dienſte zu leiſten, wird in neuerer Zeit, ins beſen⸗ 
dere ſeitdem das Reichsgericht dieſes Thun mit 
vollem Recht als Kuppelei im Sinne des 8 180 
des Strafgeſitzbuches bezeichnet hat, mit unnach 
ſichtlicher Strenge feitens der Kriminalpolizei vor 
gegangen und zur Verhaftung in den meiſten 
Fällen ſelbſt dann geſchritten, wenn der „Louis“ 
feſte Wohnung hat Erfahrungsmäßig ſind von 
den durch ihre rohen Beſchützer eingeſchüchterten Dir⸗ 
nen wahrheitsgemaße Ausſagen nicht leicht zu er⸗ 
langen, ſofern nicht die Feſtnahme des Zuhalters 
erfolgt. Geſtern wurde in Berlin der mehrſach 
beſtrafte Photograph Ritter wegen verſuchter ſchwe⸗ 
rer Erpreſſung feſtgenommen, weil er ein Mäd⸗ 
chen, das ſich nicht geneigt zeigte, ihn zu ernähren, 
nicht nur ſeit Wochen auf der Straße verfolgt, 
ſondern auch brutale Gewaltakte gegen fie ausge- 
führt hat, indem er eine Bierflaſche auf ihrem 
Kopfe zerſchlug und mit gezücktem Meſſer auf fie 
eindrang. 

— (Baumwollene Zeuge und Kleider unver- 
brennlich zu machen.) Baumwollene Gewebe aller 
Art ſind bekanntlich leicht entzündlich, was dle 
vielen Unglücksfälle, die dadurch entſtanden ſind, 
oft genug bewieſen haben. Es Aft deshalb 
gewiß mit Befriedigung zu begrüßen, daß man 
neuerdings ein eben jo einfaches, als billiges Mit⸗ 
tel gefunden hat, ſolche Stoffe (Kleider, Vorhänge 
u. ſ. w.) unverbrennlich zu machen. Dleſea Mit 
tel iſt der Borax, wovon ein Kaffeelöffel voll in 
gepulvertem Zuſtand einem halben Liter gewöhn⸗ 
licher Stärke, nachdem ſie mit Waſſer angemacht 
iſt, zugeſetzt wird. Die damit behandelten Stoffe 
brennen nicht hell, ſondern glimmen nur. Der 
Borax übt auch keinen nachtheiligen Einfluß weder 
auf das Zeug, noch auf die Geſundheit des Trä⸗ 
gers. In England und Amerika wird bereits un 
ter allerlei ſchͤnen Namen um hohen Preis als 
Neuheit Stärke mit einem Zufag von Borax ver- 
kauft, um Zeuge unverbrennlich zu machen. Nach 
der obigen Angabe kann ſich jede Hausfrau um 
einige Pfennig eine ſolche Stärke ſelbſt bereiten. 

— (Ein etwas biſſiges Kompliment.) A.: 
„Hören Sie, alter Freund, Ste und Ihre Frau 
find wie ein gutes Rechen xempel.“ — B.: „Wie 
jo denn?“ — Ihr geht jo vollſtändig in einander 
auf, daß jedes Mal nur eine Null übrig geblie- 
ben iſt.“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 21. Auguſt. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 244 Rinder, 459 
Schweine, 843 Kälber, 5430 Hammel. 

Von Rindern wurden nur 160 Stück 
zu vorigen Montags ⸗Preiſen verkauft. 

Schweine wurden bei ruhigem Handel 


'ontags⸗ 


Für Kälber konnten bei ruhigem Geſchüft 
die letzten Preiſe nur ſchwer erzielt werden und 
Ihwere Kalber waren fortgeſetzt ſchwer abzuſetzen. 
Man zahlte für beſte Qualität 44 — 52 Pf. und 
für geringere Qualität 32 — 42 Pf. pro 1 Pfd. 
Fleiſchgewicht. 

In Hammeln (nur Ueberſtand von vori⸗ 
gem Montag) fand kein Umſatz ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Hamburg, 21. Auguſt. Kongreß für Re⸗ 
form und Kobififation des Völkerrechts. Ein von 
Roſſt (Livorno) eingeſandter Bericht üder die 
Verſchiedenhelt der Ehegeſetze gelangt in der heu⸗ 
tigen Sitzung nicht zur Verleſung, wird vielmehr 
zugleich mit einem von amerikaniſcher Seite zu 
demjelben Gegenſtande eingegangenen Berichte dem 
Aus ſchuſſe zur Berichterſtattung in der nächſten 
Konferenz überwieſen. Den zweiten Gegenſtand 
der Tagesordnung bildete die „Ausführung des 
im Auslande geſprochenen Urtheils.“ Alexander 
(London) verlieſt ein Schreiben Mellors, ſowie 
einen eigenen längeren Bericht über dieſen Gegen⸗ 
Rand, worin nachgewieſen wird, wie dringend noth⸗ 
wendig es jet, ein übereinſtimmendes internatlona⸗ 
les Geſetz hierüber anzuſtreben. Eine Dis kuſſton 
knüpft ſich hieran nicht. Zum nächſten Gegen⸗ 
ſtande, „Garantle Verträge“, hält Profeſſor Geff⸗ 
ken (Hamburg) einen längeren Vortrag. — Die 
von der Redaktions-⸗Kommiſſton an dem Entwurf 
belreffend das allgemeine Frachtrecht vorgenom⸗ 
menen Aenderungen wurden von der Verſamm⸗ 
lung genehmigt und die einzelnen Paragraphen 
ſäumtlich angenommen. Hierauf erfolgte der 
Schluß des Kongreſſes. 

Hamburg, 21. Auguſt. Kongreß für Re⸗ 
form und Kodiſikation des Völkerrechts. Vor 
Schluß des Kongreſſes hatte Laelſz Abſtim mung 
en bloc über ſämmtliche Regeln des Frachtver⸗ 
kehrs beantragt, der Borfigende aber ſolche als 
unzuläſſig abgelehnt, weil dadurch ſämmtliche Be⸗ 
ſchlüſſe umgeſtoßen werden könnten. Darauf gab 
Laeiſ: Namens der Handelskammer eine Ertlä- 
rung zu Prolokoll, wonach die allgemeine An⸗ 
nahme der Regeln für das Frachtrecht nicht em⸗ 
pfohlen werden könnte, da die erſte derſelben, 
wie fie von dem Kongreſſe amendirt ſel, den 
Schiffeet enthümern Verantwortlichkeiten auferlege, 
welche man ihnen nach der Meinung der Han⸗ 
delskammer billigerwelſe nicht zumuthen könne und 
welche die Regeln für den praktiſchen Gebrauch 
ungeel net machten. 

Homburg, 21. Auguſt. Amtliches Ergebniß 
der am 17. d. Mts. im hiefigen Wahlkreiſe ſtatt⸗ 
gehabten Reichstagswahl: Es wurden im Ganzen 


11,955 Stimmen abgegeben, hiervon erhielt Bür 
germeiſter Körner (deutſchfreiſ.) 6883, Schreiner 


Fleiſchmann (Soz.) 4255 und Baurath Holler 
(konſ.) 749 Stimmen. 
gewählt. 

Johannisbad, 21. Auguſt. Bei günſtiger 
Witterung fand heute Vormittag anläßlich der 
Geburtstagsfeier des Kronprinzen Rudolf die 
Weihe der Glocken für die evangeliſche Kirche, 
verkunden mit einem feierlichen Umzuge, ſtatt. 
An der Feler betheiligten ſich der Bezirksleiter 
Graf Thun, die Gemeinde -Vertretung, Kurgäſte, 
die Feuerwehr und eine große Volksmenge. Kon⸗ 
ſiſtortalrath Schott hielt die Feſtpredigt. Die 
deulſche Kalſerglocke und die vom Grafen Stol- 
berg geſtiftete Glocke find vortreffliche Geſchenle 
aus Gußſtahl und in Bochum gegoſſen. An dem 
Feſtdiner nahmen 105 Gäſte Theil; den erſten 
Toaſt brachte Konſiſtorialrath Schott (Barby) auf 
den Katfır Franz Joſef von Oeſterreich und auf 
den Kaiſer Wilhelm aus, Graf Stolberg - Wer- 
nigerode toaſtete auf den Kronprinzen Rudolf, an⸗ 
dere Toaſte galten den Wohlthätern und den 
Feſtgäſten. 

Kremfier, 21. Auguſt. Der Oberbofmeiſter 
Fürſt Hohenlohe, der Statthalter Graf Schön- 
born und der Oberſt Prinz Rudolf Liechtenſtein 
find heute hier angekommen. Die Empfangs 
Vorbereitungen im erzbiſchöflichen Palais ſind 
nahezu vollendet. 

Paris, 21. Auguſt. Der Kriegsminiſter hat 
angeordnet, daß die Truppen der Garniſon von 
Toulon zerſtreute Quartiere außerhalb des Pla 
beziehen ſollen; auch die armirten Kriegsſchiffe 
werden den Hafen von Toulon verlaſſen. Zu⸗ 
gleich find Anordnungen getroffen, um Breft zum 
Aus gangshafen für die Sendungen nach Cochin⸗ 
china und Madagaskar zu machen. 

Toulon, 21. Auguſt. In der vergangenen 
Nacht find hier zwei Cholera-Todesfälle vorge 
kommen. 

London, 2. Auguſt. Der „Times“ wird 
aus Meſched vom 20. d. Mts. telegraphirt, daß 
es am 13. d. Mts. zwiſchen ruſſiſchen Vorpoſten 
und Afghanen bei Keratepe, 18 Meilen von Cha- 
mantbiad beinahe zu einem Zuſammenſtoß gekom⸗ 
men wäre. 

Madrid, 21. Auguſt. Für die nächſten 
Tage wird eine impoſante Volksdemonſtration vor ⸗ 
bereitet, in welcher das Recht Spaniens auf die 
Karolinen-Inſeln betont werden ſoll. Es geht 
hier das Gerücht, daß eine Anzahl Perſonen, 
welche preußiſche Orden beſitzen, fie zurückgeſendet 
haben. 

Rio de Janeiro, 21. Auguſt. Das neue 
Kabinet iſt gebildet und wie folgt zuſammenge⸗ 
ſetzt: Cotegipe, Aeußeres; Mamroe, Inneres; 
Beltjario, Finanzen; Deipluclo, Juſtiz; Iun- 
queira, Krieg; Chaves, Marine; Prado, öffent⸗ 
liche Arbeiten, Handel und Ackerbau 
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en de Ebel uh 


die Handſchellen an — der junge Arbeiter ward nin außer ſich gerleth, ward ſein Blick fo raub⸗ 
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Das Drama am rothen Kr 


4 Pr a. e 
„Gleich ehmt ihn mit.“ 


188 bez, neuer 115 125 bez 


5 


Nach dem Franzsſiſchen von A. Arnold 
105 — 
Hinter dieſem Menſchen ſtanden drei oder vier 
andere, deren Ausjehen durchaus nicht Vertrauen 
‚erwedender war, als das des Vorgenannten, fie 
hielten blanke Säbel in den Händen und die ab- 
geriſſenen Mützen ſowohl wie die zerlumpten 
Untformſtücke, welche um die ſchlotterigen Geſtalten 
herumhingen, ſtarrten von Schmutz und Fett. Der 
Blierſchrötige ſchob den Doktor bei Seite und drängte 


ſich in das Gemach; fein ſtechender Blick flog, 


von Thevenin auf Abric, welcher am Kamin lehnte, 
und ein grinſendes Lächeln ſplelte um feine brei- 
ten Eippen. 

„Wer ſeid Ihr ?“ fragte der Doktor gelaſſen; 
er begriff ſofort, um was es ſſch handelte, und 
ſah dem Kommenden mit möglichfter Faſſung ent- 
gegen. 

„Euren Namen ? entgegnete der Vierſchrölige, 
anſtatt zu antworten; zugleich ſchlug er ſeinen 
Paletot auc einander und ließ eine dreifarbige 
Schärpe ſehen. 

„Ihr habt mich in meiner Wohnung aufge- 
ſucht folglich kennt Ihr weinen Namen,“ ſagte 
der Dokter ruhig z „was ſucht Ihr hier?“ 

Seid Ihr der Doktor Thevenin oder nicht 2" 

„Der bin ich.“ 

„Gut — nehmt ihn mit.“ 

„Zwei der verdächtig dreinſchauenden Indivl⸗ 
duen ergriffen den Doktor am Am und gerrien 
ihn zur Thür. 

„Ab — ich fol verhaftet werden ? Zeigt mir 
Euren Verhaftsbefehl.“ 

„Wahrbaftig — die Kanallle macht noch Um ⸗ 
fände,“ lachte der Kommiſſär roh auf; „hier 
ſtebt der Werbaftsbefehl" und dabel wles er 
bohnvoll auf jeime Leute. Zugleich erſchlenen 
mehrere Sergeante de Bille und etwa ſechs Sol⸗ 
daten om Fuß der Treppe; der Kommiſſär winkte 
ee und wandte fih dann an 

bric. 

„Ihr feld der Bronzearbeiter Abric !“ fragte 
er kurz. 


0 


Börſenbericht. 

Stettin, 21. Auguft. Wetter unverändert. Temp. 
+ 12 R. Barom. 28“ 1“. Wind SO. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko alter 
154 157 bez., neuer 150—153 bez, per Auguſt 156 
nom., ver September⸗Oktober 155,5—157— 156,5 bez., 

Oktober⸗November 157— 158,5 bez., per November⸗ 

ember 160 bez., ber April⸗Mal 167 168,5 —167,5 
bez., 167,75 B u. G. 
bez 157. 5 N 99855 Onober 187,5 
„ per Auguft 137,5 nom, per er⸗ a 
bez ktober⸗ B., 1885 G., per 
3 140,5 bez, per April⸗Mai 145,5 


u. G. 
Gerſte ge chaftslos. 
Hafer al. > 1000 Klar loko Pomm alter 136 bis 
terrübſ ändert, 1000 Klgr. loko 200 
— 1 B 


bis 208 bez, per Oktober 212 5 
Winterraps unverändert, per 1000 Klgr. loko 205 bis 


10 bez. 

Rüböl geſchäſtslos, per 100 Klgr. loko o. F b. Klgk. 
47 B., per Auguſt 45,75 B., per September⸗Oktober 
45,5 B., per April⸗Mai 48 


der NovembersDezember 41,5 B. u. G., per April⸗Mal 


Atimme vom 23. bis 29. Auguſt. 
Subhaſtations ſachen. 

24. A⸗G. Kanunin Das dem Zimmerm. Fr. Knöpſel 
2 in Knurbuſch bel. Grundſtück. 

235. U-G. Kammin. Die dem Gutsbeſitzer W. Flem⸗ 

ming geh., in Klemmen bel. Grundſtück. 

2 K ⸗ lleckermünde. Das dem Reſtaurateur Jul. 
Schanze geh., in Torgelow bel. Grundſtück. 
— ee ame, 9. Müller 

eh., el. Grundſtück. 
m Aenkurbſachen. 

24. A.-G. Köslin Prüfungs⸗Termin: verehel. Kaufm. 
Mathilde Below, geb. Klemm, daſelbſt 
AUG. Stettin. Vergleichs⸗Termin: Zahntechniker 
Jul. Scheffler hierſelbſt. 0 

27. A.⸗G. Stargard Prüfungs⸗ Termin: Handlun 
M. Jacoby's Söhne (Inhaber Guſt. Jacoby) daſ. 
A.⸗G. Stettin. 1 Produktenhdlr. 

Faltenftein hierſelbſt. 


29 A⸗G. Gollnow. Prüfungs⸗Termin: Kfm. Herm. 
PF ˙ C 
Stettin, den 19. Auguſt 1885. 


Breunhalz⸗Verlauf aus dem 
ſtüdtiſchen Hellen Bodenberg⸗ 
Kratzwicl. 


n Nn % 5 n Bahn 
* es er 

Trauendorf nachfolgende Brennhölzer öffentlich verſteigert 

nu circa 18 

96 


u un n 


es Deutschen Vereins vom roth 
{ euz. 
Ziehung am 2, und 3. November er. 
Haupigew, M. 150,000, 75,000, 


30,000, 20,000, 5 à 10,000; ferner 
10 & 3000, 50 & 1000, 500 6 100, 3000 & 50. 
Original-Loose a M. 3,50, 
Antheile % M. 3, . M. 1,50. 
D. Lewin, 8 Berlin C., 


andauerbrücke 16. 


Abric wollte ſich zur Wehre ſetzen, und bei 
feinen Rleſenkräflen erſchtien dies Unterfargen 
nicht ausſichts los. 

„Hand weg,“ ſchrie er drohend, und vor ſeinen 
reſpektabeln Fäuſten zogen ſich die Angreifer feige 
zurück. 


„Et — ei — Widerſtand gegen die Polizeige- 
walt — das eiſchwert den Fall,“ ziſchte der 
Kommiſſär drohend; „legt ihm Handſchellen an.“ 

Dieſer Befehl erinnerte an die Fabel von 
der Katze und den Mäuſen; die Letzteren hatten 
ihrer alten Feindin eine Glocke als Weihnachts⸗ 
geſchenk zugedacht und malten ſich mit Entzücken 


den Augenblick aus, in welchem Meifter Hinz, 


mit dem klug gewählten Angebinde geztert, auf 
die Jagd gehen würde. Selbſtverſtändlich war 
von nun an den Mäuſen der Freibrief geſchrleben, 
denn ſobald ſich der Ton der Glocke böten ließ, 
konnten ſte die Flucht ergreifen — nur Eines 
batten die klugen Mäuſe vergeſſen — es fand 
ſich keine Maus, welche der Katze das Danaer⸗ 
geſchenk angehängt häte, und fo blieb is hin⸗ 
ſichtiſch der feindlichen Geſchlechter beim Alten. 
Aehnlich ſplelte ſich de Szene mit den Hand 
chelln ad — die Soldaten drückten ſich ſcheu 
bel Selte, als ſie Abrſc's Rleſengeſtalt maßen, 
und ob der Kommiſſär auch fluchte und wetterte, 
keiner fühlte ſich beruſen, ſeine Haut zu Markte 
zu tragen, 


Aber die Hülfe kam dem Offizier von einer 
Seite, auf welche er ſicherlich nicht gerechnet batte. 
Der Doktor trat auf Abric zu und ihm die Hand 
auf die Schulter legend, ſagte er eruſt: 

„Abrie — fügen Ste ſich — ich befehle es 
Ihnen! Sobald Sie ſich widerſetzen, bieten Sie 
unſern Feinden eine willkommene Handhabe — 
anftatt unferer Sache zu nüßen, erleichtern Sie 
es unſeren Widerſachern, kurzen Prozeß mit uns 
zu machen! Offene Gegenwehr fordert unter Um⸗ 
Händen die Brutalität heraus — man ſchlägt 


— 


Sie nieder wie einen tollen Hund, und das darff nicht aufſtehen, geſchweige denn das Haus ver ⸗ 


nicht fein !“ 
Abric's Arme ſanlen ſchlaff hernieder, wenn 


er fiel, Tonnte er feinen Rocheſchwur nicht erfüllen’ Hülfe und in meiner Gegenwart an und folgt 


Königliche landwirthſchaftliche Akademie Poppelsdorf 


in Verbindung mit der 


Nheiniſchen Kiedrich-Wilhelms-Univerſität Bonn. 


Das Winter⸗Semeſter beginnt am 15. Oktober d. I., gleichzeiti 

Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſcheins immatrikulirt 

werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ 

leſungen auch an der Univerſität zu hören. Der Ted durch beſondere Vorträge für angehende Landmeſſer 

i e er Akademie, an welcher vierzehn der letzteren allein und 

ſechs der Univerſität zugehörige Profeſſoren und Dozenten wirken, iſt in den Königl. Prenßiſchen Amtsblättern 

und in den wichtigſten landwirthſchaftlichen Zeitungen abgedruckt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten 

zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, den Eintritt oder den Studiengang und das amtliche geodätiſch⸗ 
kulturtechniſche Diplomeramen betreffende Auskunft ertheilt. 

Dec Direktor der landwirthſchaftlichen Akademie 
Geheimer Regierungsrath Prof. Dr. Dünkelberg. 


Wiſſenſchaftliche 1 e (vorm. Dr. Schlichting) 
ür . 
„Angehende Kadetten zur See“. 


das Kadetteneintrittsexamen. 
die oberen Klaſſen eines Realgymnaſiums. 
Die neuen Kurſe beginnen am 1. Oktober d. J. 


und für Kucturt erweiterte Lehrplan d 


I. us: Vorbereitung au 
II. Sasa: ee 1 
Kiel 


Bad Freienwalde a. O. 
Die Eröffnung der neu eingerichteten kohlenſäurehaltigen Eiſenſoolbäder (Syſtem Lippert. R. =P 


Juli 1885 


Nr. 24386) hat am 1. 


ſtattgefunden. 


Aus Bad Stuer in Meckl., den 19. Auguſt 
Im Juli hielt ſich die Zahl der Kurgäſte auf 100; augenblicklich find 85 Kurgäſte hier. — Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, ſchwere und leichtere Verdauungsleiden, Blutormuth, Krämpfe verſchiedener Art u. Bronchialkatarrh 
wurden vorzugsweise wieder mit gutem Erfolge behandelt. — Nun, nach Ablauf der großen Ferien, iſt es hier 
etwas ſliller geworden; günſtig für nervenſchwache Patienten — Seit Anfang Juni regelmäßige Dampfſchiff⸗Ver⸗ 
Plau und Waren. Hierdurch und durch die neuen mecklenburgiſchen Bahnen iſt Stuer von allen 


bindung mit 
Seiten ſehr leicht zu erreichen. — Profpelte gratis. 


1 


tri den aller anderen bekannten 
Bitterquellen, und ist es nicht su 
besweifeln, dass dessen Wirksam- 
keit damit im Verhältniss steht.“ 


München, 7 Lir 2 
10. Jul 1878. 


Analysirt . 


„ Burk’s China-Malvasier, ohne Eisen, 


süss, selbst von Kindern gern genommen. 
1 M. 2 — und M. 4. 


utz = Me 
In Flaschen A M. 1.—, 
0 3 h 

Burk’s Eisen-China-Wein, wohlschmeckend und leicht 

verdaulich M. 1.—, M. 2.— und M. 450. 
Man verlange ausdrücklich: Burk's China-Malvasior, Burk's Eisen-China-Wein u. 6. w. und beachte die HBchutz - 

marke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 

Zu beziehen durch die Apotheken, Vorräthig in Stettin in der Hauptniederlage: 
Apotheke von W. Mayer. 


aſchfahl, als er ſich der Gewalt fügte, und ſeine thierartig, daß Helene ſich ſtillſchweigend erhob und 
Zähne knirſchten, aber er machte keinen Verzuch ait d benden Händen Toilette machte. Die ruhige 


„ Dirigent 
aller Länder u. event. deren Verwerthung besorgt | Bericht über 
©. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, 
Berlin,SW.,Königgrätzerstr.47. Ausführl.Prosp.gratis. 


Saxlenner Bilterwasser 
„Hunyadidanos“ NEE 


mehr, ſich zur Wehre zu jepen. 

„Jetzt weiter im Text,“ gebot der Kommiſſär 
finſter, „wo find die Damen ?* 

„Damen haben hier nichts zu ſchaffen,“ ſagte 
der Doktor rauh. 

„Da ſeid Ihr im Irrthum — wo find ſie ?“ 

„Jean kaun Euch das Zimmer zeigen,“ ver- 
ſetzte der Doktor, mühſam ſelne Erregung bemei⸗ 
ſteind, „aber ich mache Euch darauf aufmerkjan, 
daß meine Frau eine Krauke pflegt, welcher die 
geringſte Aufregung tödtlich ſein kann!“ 

Der Kommiſſär zuckte die Achſeln. t 

nMitgegaugen, mitgefangen, mitge hangen,“ ſagte 
er kühl; „der Diener mag uns den Weg zelgen 
und ſich dann ſammt der Magd bereit halten, 
uns zu folgen — ich habe Ordre, das danze Neft} 
aus zuheben “ 

„Wir ſchließen gut zu und legen den Schlüſſel 
auf die Schwelle, höhnte ein junger Soldat, 
„wir haben Erfabrung in dergleichen.“ 

„Thut, was Ihr wollt“, ſagte der Doktor ver⸗ 
ächtlich; „die Folgen auf Euer Haupt“ 

„Gut — gut — predigt draußen im Wagen 
weiter“, lachte der Kommiſſar; die Soldaten mit 
dem Dokter und Abrle in der Mitte ſchrltten dle 
Treppe hinab, und unten angelangt, mußten die 
Gefangenen jeder einen beſonderen geſchloſſenen 
Wagen beſteigen. Ein Beamter ſetzte ſich mit in 
den Wagen, ein Soldat nabm neben dem Kutſcher 
Platz und fort gings in raſchem Trabe 


* * 


* 

Inzwiſchen hatte der Kommiſſar in Begleitung 
mehrerer Soldaten das Krankenzimmer betreten; 
ver Anblick des bleichen jungen Mädchens lleß 
ihn ungerührt, und mit ſcharfer Stimme gebot er 
den beiden Frauen, ſich bereit zu machen und ihm 
zu ſolgen. 

Hermine p oteſtirte — Helene ſal krank und dürfe 


laſſen, aber der Kommiſſar lachte ſte aus. 
„Das Mädchen ftsht auf, kleidet ſich mit Eurer 


mit demjenigen der Univerſität 


Dr Schrader. 


Die Bade-Direftion. 


der hieſigen Waſſerheilanſtalt. 


Patent- 
Anmeldungen. 


2 


Prämiirt: Brissel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegre 1881. 

k 7 - 
Burk's 
Chem, Laborator, der Kgl. württ. Centralstelle für Gewerbe und Handet m Stuttgart. 


on vielen Aerzten empfohlen. — In Flaschen A ca. 100, 260 und 700 Gramm. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 


China -Weine. 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit erregende, allgemein 
kräftigende, nervenstärkende und Blut bildende diätetische 
Präparate von hohem, stets gleichem und garantirtem 
Gehalt an den wirksamsten Bestandtheilen der China- 
rinde (Chinin eto.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


Pelikan ; 


Te SS —————p——ů Ä — Y 


Water „e jungen Mädchens imponirte ſelbſt den 
rohen Soldaten; ihre cyniſchen Scherze verſtumm⸗ 
ten, und ſchweigend geleiteten ſie die Gefangenen 
auf die Straße. 

Helenen's Zähne ſchlugen im Fieber zuſam⸗ 
men, und dieſer Umſtand ließ den Kommiſſär 
ſeſnen Entſchluß, beiden Frauen virſchiedene Wa 
gen anzuweilſen, ändern. Mit rauher Stimme 
befahl er Hermine, ſich neben das zitternde Mäd⸗ 
chen zu ſeßen, und während der Wagen in Be- 
gleitung mehrerer Soldaten fortrellte, kehrte der 
Kommiſſär in die verlaſſene Wohnung zurück, 
nahm verſchledene Werthgegenſtände an ſich, legte 
Siegel an ſämmtliche Thüren und ſteckte den Haus ⸗ 
ſchlüſſel in die Taſche. 

„Das wäre geglückt,“ flüflerie er händerei⸗ 
bend; „ja, es gebt nichts über genaue Infor⸗ 
mation.“ 


12 Kapitel. 
Ein Brtef. 
Parte, 31. 
Herr Polſzelpräfekt! 
Während der wunderbaren Ereianiffe, welche 
ſich kürzlich in Frankreich abgeſpielt daben und 
deten Endreſultat darin beſtand, daß dem Manne, 
den die Vorſthung zum Heile des Landes in die 
Welt geſandt hat, unumſchränkte Macht und 
beilſame Gewalt zu Theil wurde, war es mir 
vergöngt, dieſem Gottgeſandten, welcher heute 
mit dem verheißunge vollen Namen Napoleon der 
Dritte Kaiſer von Flauktreich genannt wird, 
inen wichtigen Dienſt zu leiſten. Dleſer Dienſt 
entztebt ſich der Beachtung der Oeffentlichkeit, er 
hat aber nichts deſtoweniger dem Staate, der 
Allgemeinhelt und der neuen Regierung gegen⸗ 
über Auſpruch auf ankbare Anerkennung und 
ſeine Folgen werden erjpriefilih und ſegensreich 
für Biele ſein. 
Wenn ich es beute wage, Ihnen diefen Dienſt 
ins Gedächtuiß zurückzurofen, bitte ich, dieſe Frei⸗ 


11. 1852. 


Passagier- 
Dostdampfschifffahrt 


Stettin- Kopenhagen: 
Jeden Montag, Dienſtag, Freitag 2 Uhr Nachm. 
Stettin- Gothenburg: 
und Freitag 2 Uhr Nachm. 
m- Christiania: ; 
Jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittag. 
Hin- und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen Skan⸗ 
dinaviens. Proſpekte gratis durch 
Hofriehter & Mahn. 


Günſtiger Kaufanlaß 


einer vorzüglich gelegenen Liegenſchaft in Luzern (Schweiz). 
Schöne Gebäulichkeiten, Wirthſchaft, große Gartenanlagen, 
ca. 12 Jucharten beſte Wieſen, günſtige Kauf⸗ u. Zahlungs⸗ 
Bedingungen. Lage und Räumlichkeiten eignen ſich treff⸗ 
lich zur Errichtung einer Bierbrauerei, namentlich aber 
einer Spritfabrik, weil für letztere in der Zentralſchweiz 
keine Konkurrenz; dieſes in Verbindung mit den dies⸗ 
falls neu eintretenden ſchweiz. Zollverhältniſſen dürfte 
glänzende Erträgniſſe liefern. 

Luzern, am Thore der Gotthardbahn, vorzügliche Ver⸗ 
kehrsverhällntſſe beſitzend, vereinigt Alles, obigen Ges 
ſchäften beſte Zukunft zu ſichern. 

Auskunft ertheilt 


Jeden —— 
Stett 


Wilhelm Schindler, 
Luzern. 
Ablage Laatzig, Liebeſeele, iſt die Dampfſchneide⸗ 
mühle mit Zubehör zu verkaufen. a 
Ausg. Sirauch. 
Andel’s ii 


Lebersceisches Pulver 
Len 


iſt nicht das gewöhnliche ſektenpulver, auch 
cht mit anderen nachgeahmten überſeeiſchen 
lvern zu verwechſeln, ſondern es iſt eine erpro 
ezialität zur vollſtäundigen Ausrottung aller 
ee und läſtigen Inſekten; ein Verſuch da⸗ 
wird Jedermann von deſſen unübertroffener 


überzeugen. 
In Büchſen von 40 J an in Stettin nur allein zu 
haben bei Max Schütze, li. Domſtr. 17. 


Echte Dr. Netsch’es Bräune 


Einreibung 
iſt das beſte Schutz⸗ und Heilmittel bei Dipht Pie 


Bräune, Keuchhuſten, Huſten, Drüſen und 
und ift nur dann echt, wenn die Gebram 
dei a „Annen⸗ 1 2 in Dresden“ 
a Glas 75 & und 1 _ 


Echte Dr. Netsch'es Verdauungs⸗ 
und Lebeuseſſenz 


iſt ein . Mittel bei allen Magenleiden, At⸗ 
gräue und Nervenleiden, mit Gebrauchsanweiſung zu 
deziehen aus der Annen⸗Apotheke in Dresden. Preis 
% Glas 75 „ und 1 4 

: Größte Auswahl von 
A it tunerer und 

Pratton zu billigſten 
Nope. Tiimlen 


men Särger 
erer „ 


E ewpfiehll 


Mopenhagen. 
Hotel Phoenix, 


Haus erſten Ranges. Hauptſächlich von deutſchen Reiſenden 
beſucht. Im Souterrain prachtvoller Biertunnel mit 


Ausſchank deutſcher Biere. 
ne 


0. E. Södring, Befiper. 


Das möblirte Zimmer Bäckerberg Ba, II, 
nunmehr miethsfrei. 


m damit N u toller, daß 77 or Haufe „ines ne alte, und mit 2 . 
Erfahrung weiß, wie leicht dergleichen Kleinig- in Keuntulß, und meine eben ſo prompten wie waren, vor Augen ſaben, 
keiten aus der Erinnerung ſchwinden und ſich mit genauen Mitthe lungen ermöglichten feine Feſt- nen verargen, daß fie nicht lauge Federleſens 
der Zelt vollſtändig verwiſchen. 

Mir dankt die Regierung die Befreiung von ſein Aſyl begeben hatte, am Nachmittag des vler⸗ füſilir ten! 
einem eden ſo talentvollen, als gerade . Dezember des vergangenen Jahres. 


doppelt gefährlichen Manne ich ſpreche vor Es war dies der Moment, 
dem Journaliſten Jaſtus Marion. Straßenkampf fein Ende erreicht hatte. Marion 
Stine Fähigkeiten in [iterariſcher Hinſicht, wie nicht wur Theilnehmer, er war die Seele des 
raſtloſe journallſtiſche Thätiglelt, ſtire bewunderns⸗ Barrikavenkampfes und nur dieſer Umſtand ge⸗ 
werthe Energie machten ihn zu einem jener Oeg⸗ ſtattete die Anwendung des bet uxſeren An. i 
ner, gegen welche man die ſtärkſten und wöchtig- poden längſt eingebürgerten Lyachgeſetzes, welches 
ſten Argumente meſſtens erfolglos ins Feld führt. den Schuldigen in flagranti ertappt und zer⸗ 
Juſtus Marion war eine Kapazität, welche die ſchmettert — haben ſich die Geiſter erſt wieder 
Geiſter mit ih fortriß; die Zufriedenen ſahen in beruhigt, dann wird es mitunter ſchwierlg, die 
ibm die Gewährleiſtung der ſoztalen Sicherheit — Schärfe des Geſetzes walten zu laſſen. 
den Un zufriedenen war er der Apoſtel der er-! Ich ſtebe nicht an, mein Bedauern aue zu⸗ 
träumten Freiheit und Gleichheit. Selbſt als Ge; drücken, daß mehrere Frauen und ein Kind unter 
fangener und im Exil würde Juſtus Marton die] der unabweislichen Sühnz, welche die Verbrechen 
neue Regierung bekämpft haben, und feine Po- des Familien oberhauptes gebieteriſch erheiſchten, 
pularttät verbürgte ſeinen Beſtrebungen We. Pi mußten 


Mi itär um dieſe That zu beneiden. 
genheit, ſich in durchaus legaler Weiſe eines höchſt 
gefährlichen Subjektes zu entledigen, wäre jicher 
nicht jo bald wiedergekehrt, und bei aller perſön⸗ 
lichen Beſcheldenheit kann ich doch nicht unter⸗ 
laſſen, darauf hinzuwelſen, daß ich es war, der 
der Regierung dieſe Möglichkeit eröffnete. 

In gleicher Weiſe verdankt man mir die Ber- 
haftung eines gewiſſen Abric, eines toll ühnen, 
ſehr waghalſigen jungen Arbeiters, welcher im 


Erfolg — wo er auch fein mochte, ſeine Anhän 
ger würden ſich um ihn geſchaart haben, und er Unſchuldige mit dem Schuldigen büßen. ſtempelte, 
hätte fie, ob frei oder in Banden, zu Kampf und! Man degreift indeß zu wohl, daß die Erbitte-) Marion. 
Sieg geführt rusg unferer braven, gutzefanten Soldaten aufs] Letztere, die Schweſter des vorgenannten Auf⸗ 


Ich ſetzte die Behörde von dem Zuſſuchtoort, Höch ne flieg, als fe die beiden Isſurgenten, de- rührers, würde ſicher nicht ermangelt haben, das 


welchen er ih für den Fell einer Nlederlage im ren Geſte ter und Kleidung von Pulver geſchwärzt Volk durch Klagen und Thränen zu erregen und 


D. R- Einfachste und billigste 1 - inne im Werthe: ® 
re Ausstellungs-Lotterie 4 ff 
— u 9 
Kleingewerbe, b 12 10000 8 5 
IR zu Görlitz. 11 ‚000 GE 
r ze = 
el Gasmotor „ Ziehung täglich „% 0 3 
vw 5 * = ‚ 
obne Wasserkühlung, vom 7.— 14. September. 10 4 800 — 2000. Ks 
2 un vielt 5 Original-Loose & 1 Mark sind durch das General-Debit der Loose 20 a 300 = 6000 2 
. onstruction . 2 30 à 200 = 6000 88 
Aryl Aut Erobe and unter Carl/Heintze, Berlin W., Unter den Linden3, ‚50.3100 = 500 8 
uss, Sombart 8,00. egen Einsendung des Betrages (auch en Koupons oder Post. L e 
id eee 4% e 
a dans Für Frankirung der Loossendung und Gewinnliste sind 20 Pf. 6297 — 64500 I 
Sombart's ut, gerkue (für Einschreiben 40 Pf.) beizufügen. 8 7517 = 180500 2 


latent GAS motor 
: v. 1 Pferdekraft aufwärts. 


Vorzüge: einfache und 
solide Construction, 


Geringer 
ehren 


11. Ruhiger, und rogel 
| mässiger Gang. 


Billiger Preis! 
Aufstellung leicht. 
Zu beziehen von 


; ‚Sombart & Co. 
MAG DEBBUR. 
3 (Friedrichsstadt.) 


bel 


Spiegel- und Polster waaren, 
feinſte auch einfache, in gediegener Arbeit empfiehlt zu 


* . Neitzel, Tütlanr, im alten Rathhauie. _ } MR 
5 4 Traubenkur. 
Beginn: Anfang September. 
Täglich frische 
Hialienische, Meraner, 


Rheinische Trauben. 
Prospekte gratis, j 


Ziehung 2. und 3. November in Berlin. 

nr gt 2 150,000, 75 100 80,000 20,000, 5 à 10,000, 
à 5000, k & 1000, 500 4 100, 3000 a 50 ohne Abzug. g 

IR ook a 5½ . halbe Antheile ri 3 Ab, viertel & 1½ % empfiehlt 


Rob. Th. Schröder, untere Schulzenſtraße 19. 


Agenten für hier und auswärts werden geſucht. 


Wiesbaden. 


Winterkur. 
Beginn: Anfang Oktober. 
Alle Kurunterhaltungen. 
Solisten-u.Harmonie-Concerte. 


Bälle u. 8. f. wie im Sommer. 
Städtische Kur. Direktion. 


n ER „ — Sen na 
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G 


“egründei 1846} 

20 Preis-Medaillen ! | 
Neueste Auszeichnungen ı 1 
Amsterdam 1883. Silberne Medaille. 

Caleutta 1883/84. 
Tehlenswerth für jede Famili | 
ichts ist so angenehm, kühlend und er- 
quickend in der heissen Jahreszeit, auf Rei- 
sen und Märschen, als Zuckerwasser, Selters- 


K. K. Hoflieferant. 


oder Sode- Wasser mit 

nk Hof⸗Pianoſorte⸗ Fabrik 

| N. René & Co. 

Ä 4105 F Stettin, kleine Domſtraße Nr. 5, 
bekannt unter der Devise; | \ ßes L ihr 

e AR 5 gro es a er 

| a 
Rheinberg a. Niedorrh. ! 


Flügel und Pianinos. 


12 Jahre kontraktliche Garantie; freie Lieferung, auch zur Anſicht und 
Probe, nach allen Bahnſtationen De stſchlands. 


Aufahee gieler Preis -Aledaillen 
Ein Theelöffel voll meines 
Boonekamp of Maag - Bitter 
genügt für ein Glas von ½ Liter Zucker- 
wasser. Pure und unver mischt ge- 
nossen, wirkt er magenstärkend, blut- 
reinigend und mervenberuhigend, 
Ganz besonders wird darauf aufmerksam 
macht, dass es noch immer Geschäfte giebt, 
die sich nicht zu entwürdigen glauben, 
den Verkauf von Falsifikateu das Publikum 
un tiuscher, Daher: 
Warnung vor Flaschen 
ohne mein Siegel und ohne die Firma 


H. Underberg-Albrecht. 


Neuheiten 
Ansftellung 


Fach- 
Ausſtellung 
Caſſel 1875. 


Eisſchränke, 


dau. 
mi Ansflellung 
x 5 | Bertin 1883. 


— 4 Eisſchrünke, 


Eisſchrünke, 


fehle mein Lager feiner und einfacher 


Brillen, 


ebenſo Lorgnetten, Naſenklemmer ꝛc. 

Die Gläſer ſind sung, nach den Regeln der Kunſt 

Do 2050 und werden ie mit großer Sorgfalt 
x Sachtenntniß für die en ermittelt. Ferner m 


ſpeziellen en 2 ſofort in ku 

a 
Feſtlichkei 3 in großer Auswahl. Alle Wa 
und reeller Bedienung. Echt Büring ' ſche Waſſerſi ohne und mit Waſſerleitung empfiehlt 


Klempnermftr. L. Caesar Schmidt: Roßmarltſtraße 17. 
le ich meine Fernrohre, Mikroskope, Lupen, Opern | u” Wenn Haarleiden!!! Zu 


Ye früher en Bien |, ſpät Beachtung geſchenkt wird, bis das Ausfallen der Haare in bedenklicher Weiſe zunimmt und Glatzen, ſowie 
t Staeger, Optitus, Schulzenſtr. 44. kahle Stellen unſer Haupt verunziereu, jo giebt es nur ein Mittel, das dagegen noch helfen kann, der Esprit de 
NB. In der Werkſtatt werden sämmtliche Repara | Cheveux von Hutter & Co. in Berlin, deſſen ausgezeichnete Wirkſamkeit durch vielfache Zeugniſſe von Sachver 
turen ausgeführt. ſtändigen und Laien, welche denſelben angewendet, feſtgeſtellt und außer allem Zweifel iſt 
Depot t bei Th. Fee, Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60. à Flaſche 3 A 


Nur 5 Mark Schlepper, 


800 Did. Teppiehe in 9 — | 
— und Sache, ee i 3 11. 1 Sbm und Gompomnb safe und den 3 
foften pro Stück nur noch 5 AM gegen Einſendung oder Aae Ne n, liefert zu billigen Preiſen 

IB. Holtz 


Nachnahme Rettvorlagen dazu paſſend, Bar | ER 
Dampfboot⸗ und Maſchinen⸗Fabri 


F 134 
Adolf Sommerfeld, Dresden. j 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. ; Näheres brieflich und durch Preisliſten. 


zit in Harburg t. 


4 ir r Hedemfarte 


Blut ER Mitkärger. bedeckt a 
und wer wollte es id- der Regierung, wean dies verhindert wird 


die Klugbeit, 


indeß, dies iſt der Lauf der und deſſen rieſenhafte Perſönlichkelt ſeine Feſt- verdächtig gemacht hat, ſind einftweil 
Welt und ſeit us vordenklichen Zeiten muß der nahme zu einer Heldent at für unſere Soldaten] gemacht, und daß de es bleiben, dafür bürgt Ihre 
ſowie die der Mademotſelle Helene Unſicht, geehrter Herr Präfekt, 


Dresden i883. 


in der Neuheiten⸗Ausſtellung zu Dresden am 18, bis 17. Juni als neueſle 1010 befte Konſtruktion anerkannt, 
empfiehlt in allen Größen für 3 und wirthſchaftliche Zwecke in großer Auswahl, beſondere Größen zu 


e 
eapparate, 8 ſowie ſämmtliche Beleuchtangsartikel, auch leihweiſe, zu 
erlei Aus 8= und Klempnerarbeiten in guter Ausführung bei prompter 

er 


E. verbeten. 


Abric, der ſich unter ſeinen Kameraden (er 


nahme in dem Augenblick, in weſchem er ſich in machten und Marion ſammt Raymond regelrecht iſt Mechaniker und Bronzearbeiter) großer Beltebt- 


deit und unbeſchränkten Einfluſſes erfreut, war 


Die letztvergangenen glorreichen Tage ſind ſoſſeln äußerſt gewandter Agitator, und die Seele 
n welchem der rtich an dergleichen Epiſoden, daß das Einzelne der Revolution in der Vorſtadt Saint - Antoine. 
unter dem Eindruck des Ganzen verſchwindet und Ohne meine Hülfe wäre es der Polizei einfach 
ich für mein Theil ſtehe nicht an, unſer braves uamöglich geweſen, ſich dieſes gefährlichen Men- 
Die Gele- ſchen zu bemächtigen. 


Was den Doktor Thevenin betrifft, jo gebietet 
ihn für's Erſte unſchädlich zu ma⸗ 
chen. Wenn er auch ſchon älter iſt und fi 
wohl hülete, perſönlich Aathell an der Emente 
zu nehmen, ſo iſt er doch ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzerder Gegner der neuen Regierung, und fein 
Beruf, der ihn als Helfer und Freund in zahl⸗ 
reiche Familien führt, ſichert ihm überall großen 
Einfluß. Er ſelbſt ſowohl wie ſeine Frau, welche 


Haufe des Doktors Thevenia Schutz geſucht batte Demoiſelle Marlon gepflegt und ſich ſchon dadurch 


uaſchädlich 


(Fortſetzung folgt.) 


Pirnaer Originalſaatroggen 
offerirt per 1000 Ko. incl, Sack frei Pirna mit 200 


Proben ſtehen auf e gratis zu Dienſten. 
Rittergut Neuſtruppen bei Pirna. 


Tilſiler Räſe 


orzüglicher Qualität pro Ctr. 33 u. 36—40 % Probe⸗ 


brode per Poſt unter Nachnahme. 


Mecklenburger Meierei. 
C. Bodien, Königsberg i. Pr. 
Fiſeh⸗Netze, 
Fiſch⸗Reuſen, 


Jagd⸗ und Vogel⸗Netze, 


a alle Gattungen fix und fertig nebſt Gebrauchsanweiſung, 
Blum, 


— Erfolg garantirt — empfiehlt Heinrich 
„ Negzfabrikation in Konſtanz, Baden. 
VPreiskourant frei. 


ESN 
Buckau-Magdeburg 


— ir! 
und exportirt hauptsächlich 
" Zerkleinerungs-Maschinen (Melbourne, Halle, 
Steinbr. 


Amsterdam, erste Preise) als: &. 
Walxenmühlen,  Kollergänge, a 
Sehleudermühlen, Glockonmühlen 

mühlen, Patent - Dulverisirmaschinen * 


Erze aud Geste. 

Excelsior-Mikten (Patent Gruson) fur Hand-, 

Göpel- u. Maschinenbetrieb, in 7 Grössen, 

zu Schroten won Getreide, Futterkorn, 2 
Hülsenfrüchten, Zucker, Cichorien, Kalk, 1 
Knochen, Gerbstoffen, Droguen, Chemi- 4 
ealien, Colonial- und Apothekerwaaren ste. 

36 Prämien. Gesammt-Absatz von 1880 

bis Oktober 1883 Aber 4000 Stück. 

„ Bedarfs-Artikel für Eisenbahnen, Strassen- \ 
bahnen, Secundärbahnen, als; Hartguss-Herz- \ 
und Kreuxungsstücke, Hartqussweichen und 
Weichen mit Stahlzungen jeder Construction 
für sämmtliche Strassenbahn - Schienen- 
eysteme. — Hartgussräder nach mehr als 
400 Modellen, fertige Achsen mit 2. 
und Lagern, complete 

. Hartguss- Artikel aller Art, — 

‚Hartqusswalzen jeder Construction für die 
Müllerei, für Thon-, Cement- und Trass- 
fabriken, für die Fabrikation von Papier, 
Draht, Eisen, Blechen, für Zuckerrehr- 
quetschwerke eto. A prämwirt, 

Ferner: Krahne aller Art, 
* e Maschinen für Pulver abriken, 
er 3 


AT ENT. 


Besorgung und Verwerthung. 
J. Brandt, Civil-Ingenienr, 
Berlin SW, Anhaltstrasse 6, 


Entfettungskur. 


Ohne Badereiſe und Berufsſtörung beſeitigt Korpule 
wie eg og gefahrlos und ſchnell wie dur 


keine andere Methode J. Hensler-Maubaeh, 
Anſtalts direktor, Baſel⸗Binningen, Schweiz. Pro⸗ 
ſpekte gratis u. ſranko. Briefe hierher 20 . 


ni. Wanren« Fabrik 
aaren - Fa 
zummi- ena 28. 
jetzt Mittelstr. 
8 — 


pen hs 
Hotel I Europe, 


2, Holbergsgade 2, Gammelbolm, 


renommirtes deutſches Haus erſten Ranges. 
mäßige Preiſe, empfiehlt 
Rudolph Lereh, Hotelier. 


Schüler ug zu Michaelis gute, gewi hir 
hafte Penſton. Näheres durch Herrn Le 
Hagewald, Stettin, Kurfürſtenſtraße 15, Ii. 


Einen Schweizerdegen 
ſucht zu ſofortigem Eintritt 
Paul Schweichler, 
Buchdruckerei, 
Lauenburg i Pomm. 


u Ein großes Inſtitut hat 
d 5 bis 4 pCt. Zinſen, mit oder ohne Amorliſation, 


» (apitalienaufliypotheken _ 


jeder Höhe ſofort oder ſpäter e Ne 
Anmeldungen unter 8. 100 in 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 5 


